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Fig. 426. Fig. 427.

 

felben an einem der beiden Enden werden bis zum anderen Ende fortgepflanzt;

Schallfchwingungen auf einer Seite, mittels Sprechen, Singen etc. erregt, werden

bei Völlig geraden Leitungen ohne wefentliche, den Wirkungsgrad fch'a'digende Zer—

itreuung bis an das andere Ende getragen, können hier mit dem Ohre aufgefangen

und wie jede andere Schallfchwingung zu unferem

Verftändnifs gebracht werden. Nur das Uebertragen

der Schallfchwingungen an die Rohrwände veranlafl't

Fig. 428. Fig. 429.

Verluf’te in der \Virkfamkeit, die natürlich mit der

Länge der Leitung wachfen. In der Ruhe ift jedes

Mundftück mit je einer Pfeife oder Trompete abge—

fchloffen (Fig. 428 u. 429). \\"ill nun Jemand fprechen,

fo hat derfelbe Vorerfi die Pfeife aus dem ihm zur

Verfügung ftehenden Mundftücl; herauszunchmen und

 

dann in das Rohr zu blafen', gefchieht dies mit der

nötliigen Kraft, fo wird die am anderen Ende aus—

ftrömendc Luft die dort 1ieckende Pfeife zum Ertonen bringen, wodurch angezeigt

wird, dafs ein Gefpräch eingeleitet werden foll. Der Angerufene nimmt hierauf

feinerfeits die Pfeife aus feinem Mundflück, und nun kann die gegenfeitige Verf’c‘an—

digung beginnen.

C. 7/1. VVagnfl' in Wiesbaden conftruirte die in Fig. 430

dargeftellten Mundftücke, bei welchen feitlicli eine l\larl<ir-

fcheibe angebracht iii; diefe wird durch den Luftdruck abge

drückt und aufgeftellt, wodurch dem fpäter zum Sprachrohr

Tretenden erfrchtlich ifi, dafs gerufen wurde. Zudem wird

Fig. 430.   
von der letztgenannten Firma das Mundf’tiicl; mit einem fell)fl»

thätigen Verfchlufsdeckel ausgeftattet, um das; Eindringen von

Infecten etc. in die Rohrleitung liintanzuhätltcn. Fiir die Dauer


